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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europäische Union die Fauna-Flora- 
Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel 
besteht für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen 
Erhaltungszustand zu bewahren beziehungsweise die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um 
dieses Ziel zu erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente 
eingeführt: Das Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum 
Artenschutz. 
 
Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den physischen Schutz von 
Tieren und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 
FFH-RL für alle FFH-Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemäß Art. 5 VS-RL für alle 
europäischen Vogelarten. Mit der Novelle des BNatSchG vom Dezember 2007 hat der Gesetzgeber 
das deutsche Artenschutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst.  
Diese Änderungen sind auch im Grundsatz in der am 1.3.2010 in Kraft getretenen Novelle des 
BNatSchG beibehalten worden. Der § 44 BNatSchG definiert umfangreiche Verbote bezüglich der 
Beeinträchtigungen der Anhang IV Arten und der europäischen Vogelarten einschließlich ihrer 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, kann nach § 45 
BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden. 
 
Die Artenschutzbelange müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und 
Zulassungsverfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. 
 
 

1.2 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Balingen möchte im Bereich eine innerörtliche Brachfläche im beschleunigten Verfahren 
(§ 13a BauGB) den Bebauungsplan „Buhren West“ Mühläckerstraße aufstellen. Die Freiflläche soll 
einer Wohnbebauung zugeführt werden soll.  
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Balingen/Geislingen wird 
das Plangebiet als Wohnbaufläche dargestellt. 
 
 
 
In der vorliegenden artenschutzrechtlichen Prüfung werden: 

• die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG bezüglich der 
gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs 
IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt 

• die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten  
gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft 
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2 Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage im Raum 

Die zur Bebauung vorgesehene Fläche befindet sich inmitten der Ortschaft von Frommern und 
umfasst eine Fläche von ca. 0,84 ha Größe. Der Vorhabensbereich schließt unmittelbar westlich an 
bestehende wohnbaulich genutzte Grundstücke an. Ansonsten wird die Fläche nach drei Seiten hin 
von Straßen begrenzt. In wenigen Metern nördlich der geplanten Wohnbebauung verläuft die 
Balinger Straße, im Süden grenzt die Mühläckerstraße unmittelbar an den Vorhabensbereich an. 
Die Waldstetterstraße begrenzt das Plangebiet in westliche Richtung. In ca. 80 m nördlich zur 
geplanten Bebauung befindet sich der Gewässerlauf der Eyach.  

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in ebener Lage in ca. 555 m ü. NN. und wird der 
naturräumlichen Einheit des Westlichen Albvorlandes (Untereinheit: Der kleine Heuberg, 100.21) 
zugeordnet. 
 

 

Abbildung 1: Übersichtslageplan des Untersuchungsgebietes, unmaßstäblich  

 

2.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Der Untersuchungsraum für die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung wurde so gewählt, dass alle 
von dem geplanten Vorhaben ausgehenden Wirkungen untersucht werden, welche zu 
Beeinträchtigungen der innerhalb des Gebietes vorkommenden Anhang IV Arten sowie der 
europäischen Vogelarten führen könnten.  
Die zu untersuchende Fläche umfasst den Geltungsbereich sowie die angrenzenden 
Kontaktlebensräume, wobei insbesondere der Raumanspruch sowie der Lebensraumverbund 
bezüglich Teilhabitate Berücksichtigung finden. 
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2.3 Gebietsbeschreibung 

Der überwiegende Flächenanteil des ehemaligen Firmenareals wird von einer grasreichen 
Ruderalflur mit beginnender Gehölzsukzession (vornehmlich Weidengebüsche) eingenommen. 
Ältere Gehölzbestände sind auf der gesamten Fläche nicht vorhanden. Am nördlichen und 
westlichen Rand befinden sich steil zur Straße hin abfallende und mit Gehölzen (vorwiegend junge 
Eschen) bestandene Böschungsflächen.  
Eine geschotterte ca. 10 m breite Zufahrt des Geländes ist von der Mühläckerstraße gegeben und 
wird derzeit als Parkfläche genutzt. Von der ehemaligen Überbauung zeugen Fundamentreste im 
Nordwesten sowie kleinflächig bituminös befestigte Bereiche im Nordosten des Gebietes. 
 

  
Bild links: Brachfläche mit bituminös befestigten Bereichen im Vordergrund, Bild rechts: Zufahrt mit Parknutzung 

Abbildung 2: Fotographische Darstellung des Untersuchungsgebietes 
 

 
Abbildung 3: Bebauungsplangebiet mit hinterlegtem Luftbild 

ANLAGE 05 zur Vorlage 2015/166 











 DR.GROSSMANN /Stadt Balingen: Bebauungsplan „Buhren West“  Mühläckerstraße                                                                            SaP 

 

 11 

 
4 Vorhabensbeschreibung 

Der räumliche Geltungsbereich umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 0,84 ha.  

Der Entwurf des Bebauungsplanes sieht ein allgemeines Wohngebiet mit 10 Grundstücken 
unterschiedlicher Größe vor. Die Grundflächenzahl ist mit 0,4 festgesetzt.  

Die verkehrliche Erschließung des geplanten Wohngebietes erfolgt über die südlich befindliche 
Mühläckerstraße. Zur inneren Erschließung des Gebietes ist die Herstellung einer Ringstraße 
vorgesehen. 
 

 
Abbildung 5: Auszug aus dem Bebauungsplan (unmaßstäblich) 
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6 Maßnahmen zur Vermeidung sowie zur Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktionalität 
 

6.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung 
der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung 
folgender Vorkehrungen: 

 

 

Vögel 

� V 1 (Vermeidungsmaßnahme 1): Rodungsarbeiten werden außerhalb der Brutzeit von 
Anfang Oktober bis Ende Februar durchgeführt, zur Umgehung einer vermeidbaren 
Tötung von Vogelindividuen bzw. einer Zerstörung von Gelegen.  

 

6.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität  

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 
 
Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen) sind 
nicht erforderlich. 
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7.1.2.1   Fledermäuse 

7.1.2.1.1 Zu erwartende Vorkommen 

Entsprechend den Verbreitungskarten aus dem 3. nationalen Bericht gemäß FFH-Richtlinie  
(Dez. 2013) ist mit dem Vorkommen zahlreicher Fledermausarten des Anhang IV FFH-Richtlinie im 
Gebiet der Topographischen Karte 7719 (Balingen) zu rechnen. 
 
Am 29.07.2014 wurde eine Erhebung zur Erfassung von Fledermäusen durchgeführt. 
Abgesehen von einzelnen jagenden Tieren im Bereich der angrenzenden Wohnbebauung wurde 
keinerlei Fledermausaktivität innerhalb des Bebauungsplangebietes festgestellt.  
Das Fehlen geeigneter Strukturen sowie das Ergebnis aus der ersten Begehung lassen darauf 
schließen, dass im Bereich der geplanten Bebauung keine nennenswerte Fledermausaktivität zu 
erwarten ist. Auf weitere Erhebungen zur Erfassung von Fledermäusen wurde verzichtet.  
 

7.1.2.1.2 Betroffenheit der Fledermausarten 

 
Schädigungsverbotverbot:  
 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die vorhandenen Sukzessionsgehölze im Bereich des Bebauungsplangebietes werden im Zuge der 
Umsetzung der Planung gerodet. Die untersuchten Gehölze weisen keinerlei sichtbare Höhlungen 
oder größere Rindenspalten auf, welche als fortpflanzungsrelevante Quartierlebensräume oder 
Ruhestätten für potenziell vorkommende Fledermausarten geeignet wären. Eine Tötung oder 
Verletzung von Individuen kann ausgeschlossen werden.  

 
§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Eingriffsbereich weist keine Quartiermöglichkeiten, wie Baumhöhlen oder Gebäudenischen etc., 
welche als Fortpflanzungsstätten (Wochenstube) oder Ruhestätten (Zwischenquartiere, 
Winterquartiere) dienen könnten, auf. 

Es ist jedoch davon auszugehen, dass der Vorhabensbereich als Jagdhabitat von Fledermäusen 
genutzt wird. Gute Jagdmöglichkeiten bieten sich im Bereich der benachbarten Fließgewässer 
(Eyach und Beutenbach). Die Eingriffsfläche selbst ist unter Berücksichtigung seiner strukturellen 
Ausstattung und der Gesamtsituation im nahen Umfeld zum Planungsgebiet für Fledermäuse nur 
von untergeordneter Bedeutung. Auch ist davon auszugehen, dass durch die Neuanlage von Gärten 
im Zuge der Wohnbebauung der Verlust von Jagdhabitaten kompensiert wird.  

Eine Beschädigung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungsstätte durch den Wegfall 
notwendiger Nahrungslebensräume findet nicht statt. 

 
 
Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2  Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Eine unzulässige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn sich durch die 
Verkleinerung von Jagdhabitaten, Unterbrechung von Flugrouten, Trennwirkung oder die Irritation 
durch akustische oder optische Effekte der Erhaltungszustand einer lokalen Population 
verschlechtert.  
Strukturen, welche wichtige Leit- oder Verbindungsfunktionen zwischen Nahrungshabitaten oder 
Teillebensräumen haben könnten, sind innerhalb des Planungsgebietes nicht vorhanden. 
Eine signifikante Beeinträchtigung der lokalen Fledermausbestände ist infolge des Planungs-
vorhabens auszuschließen.  
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BU  Brutvogel der näheren Umgebung 
BV  Brutverdacht 
N Nahrungsgast 

(Der mögliche Brutstandort ist nicht in unmittelbarer 
Nähe; außerhalb des Wirkraumes) 

N/BU Nahrungsgast mit (möglichem) Brutstandort in den 
angrenzenden Biotopen 

D  Durchzügler 
W Wintergast 

 
 
Vorkommen 

n nachgewiesen 
pv  potenziell vorkommend  

0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner 
als 20 % 

-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 % 

 
 
Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 1980-
2004 (HÖLZINGER et al. 2007) 

+2 Bestandszunahme größer als 50 % 
+1  Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % 
0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner 

als 20 % 
-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 %  

 
 
 

7.2.2 Einschätzung der Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die Avifauna 

Die kleinräumige innerörtliche „Brache“ mit einem schmalen Gebüschsaum am westlichen und 
nördlichen Gebietsrand und wenigen Einzelbüschen weist keine hohe Vielfalt an Vogelarten auf.  
So konnten an Brutvögeln die Mönchsgrasmücke und der Zilpzalp festgestellt werden. Eventuell 
sind noch weitere Vögel des Siedlungsbereiches, vor allem Zweigbrüter wie Amseln oder Buchfink 
im Gebüschsaum ansässig. 

Strukturen für Höhlenbrüter fehlen gänzlich und für Bodenbrüter ist die Kleinräumigkeit sowie die 
Anwesenheit von Katzen und Hunden ein sicheres Ausschlusskriterium. 

In der näheren Umgebung wurden die typischen Vertreter von Siedlungen mit Gärten festgestellt.  
Zu ihnen gehören der Haussperling, Hausrotschwanz und Meisenarten aber auch Girlitz, 
Wacholderdrossel und Stare.  

Da die freie Fläche weitgehend von Schotterstraßen durchzogen ist, die vor allem als Parkplatz 
genutzt wird, haben die restlichen Brachflächen nur eine untergeordnete Bedeutung als 
Nahrungshabitat. Vor allem Amseln, Elster und Rabenkrähen suchen den Boden regelmäßig nach 
Nahrung ab. 

Zusammenfassend bleibt festzustellen, dass die Untersuchungsfläche keine große Bedeutung für 
die Avifauna hat. Eine angestrebte Bebauung mit ausreichendem Gartenanteil kann hier eine 
ähnliche ökologische Bedeutung einnehmen. 

In nachfolgender Abbildung werden die vermuteten Brutstandorte (Revierzentren) der wertgebenden 
nachgewiesenen Vogelarten gelb dargestellt, Vogelarten mit beobachteten Aktivitäten/Aufenthalt im 
Untersuchungsgebiet sind orangefarben hinterlegt. 
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Legende: Gi = Girlitz, H = Haussperling, M = Mehlschwalbe, Ms = Mauersegler, Rm = Rotmilan, S = Star, Tf = Turmfalke, 
Wd = Wacholderdrossel, 2x = 2 Individuen, m.I. = mehrere Individuen, gelb = Brutpaare (Revierzentren), orangefarben = 
Aktivitäten/Aufenthalt 

Abbildung 6: Nachgewiesene Vogelarten mit artenschutzrechtlicher Relevanz  
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8 Zusammenfassung 

Nach den Ergebnissen der Untersuchungen zur artenschutzrechtlichen Prüfung zum geplanten 
Bauvorhaben kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante  
Arten vor. Zu nennen sind hierbei insbesondere die europäischen Vogelarten. 

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen 
europarechtlich geschützten Arten verbunden.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen des § 44 (1) bezüglich der Artengruppe der Vögel 
müssen die Rodungsarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit erfolgen. Die Maßnahme steht im 
Kontext der Vermeidung von Tötungen (§ 44 (1) 1 BNatSchG).  

Weiteres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ist durch das geplante Vorhaben nicht zu 
erwarten.  

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung ergeben sich für 
gemeinschaftlich geschützte Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und der europäischen 
Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  

Balingen, den 11. Mai 2015 

Dr. Klaus Grossmann 
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